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Steine- und Erden-Industrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2009

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2009 stellen sich nach der Einschätzung des Bundesverbandes Baustoffe – Steine und Erden wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2008/2009, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 51 v. 29.12.2008)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· schlechter als zum Wechsel 2007/2008

Erläuterung

Das Geschäftsklima in der Baustoff-, Steine-und-Erden-Industrie hat sich im Jahresverlauf 2008

merklich abgekühlt. Während zum Jahresanfang angesichts der stabilen Bautätigkeit im gewerblichen

und öffentlichen Bau noch der Optimismus überwog und auch ein Anziehen des

Wohnungsbaus absehbar schien, hat sich die Branchensituation angesichts der gesamtwirtschaftlichen

Eintrübung deutlich verschlechtert. Dies betrifft derzeit insbesondere diejenigen

Zweige der Baustoffindustrie, die überwiegend in den Wohnungsneubau liefern. Angesichts

dessen, dass sich im Jahr 2009 auch der Wirtschaftsbau rückläufig entwickeln dürfte, sind die

Aussichten für die Baustoffindustrie verhalten. Einzig der öffentliche Bau dürfte noch für Impulse

sorgen.

Diese Lage spiegelt sich im Verlauf des ifo-Geschäftsklimaindex für die Baustoff-, Glas- und

Keramikindustrie wider. Dieser vollzog bis Frühjahr 2008 eine Seitwärtsbewegung mit positiver

Tendenz; seit Juni ist die Entwicklung hingegen negativ, wobei die primär in den Wohnungsbau

liefernden Branchen hiervon besonders betroffen sind.

Damit ist die allgemeine Stimmungslage in der Baustoff-, Steine-und-Erden-Industrie gegenwärtig

erheblich schlechter als noch zum Vorjahreswechsel.
Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2009 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas niedriger liegen als 2008

Erläuterung

Die zweigeteilte Entwicklung der Baunachfrage, die durch Zuwachsraten im gewerblichen und

öffentlichen Bau sowie eine äußerst schwache Entwicklung im Wohnungsneubau gekennzeichnet

ist, hat sich 2008 fortgesetzt. Entsprechend war auch die Nachfrageentwicklung im Baustoffbereich

heterogen. Angesichts der sich für 2009 abzeichnenden Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise auf den gewerblichen Bau und der weiterhin schwierigen Lage im Wohnungsbau

ist auch für 2009 nicht mit einem konjunkturellen Aufschwung im Baustoffbereich zu

rechnen; allerdings dürften die anziehenden Infrastrukturinvestitionen der öffentlichen Hand und

die weiterhin große Bedeutung energetischer Sanierungen im Gebäudebereich diese Negativaussichten

bei Teilen der Baustoffindustrie kompensieren. Insgesamt ist für 2009 mit einem erneuten Produktionsrückgang zu rechnen, bei einer fortschreitenden gesamtwirtschaftlichen

Rezession dürfte das Minus deutlich höher ausfallen als 2008.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2009 im Vergleich zu 2008:
· weniger Investitionen als 2008

Erläuterung

Trotz der in weiten Teilen der Baustoffindustrie angespannten Nachfragesituation hat sich die

Investitionstätigkeit im Jahr 2008 laut ifo-Investitionstest leicht ausgeweitet, wobei der Umfrage

zufolge Investitionsabsichten im Bereich der Erweiterungen den Schwerpunkt gebildet haben. In

Anbetracht der schwierigen Wirtschaftslage, die 2009 auch erhebliche Auswirkungen auf den

Wirtschaftsbau haben dürfte, ist davon auszugehen, dass zahlreiche Investitionspläne zunächst

auf unbestimmte Zeit verschoben werden. Zwar dürfte die im Rahmen des Konjunkturpaketes

der Bundesregierung beschlossene begrenzte Wiedereinführung der degressiven AfA für einige

Unternehmen Investitionsanreize setzen. Da jedoch die bereits 2006 und 2007 bestehende

Möglichkeit zur degressiven Abschreibung von Anlagegütern Vorzieheffekte ausgelöst hat, sind

nennenswerte Impulse aus dieser Maßnahme nicht zu erwarten.

Auf längere Sicht ist für eine stabile Investitionsentwicklung vor allem Planungssicherheit etwa

bei der Ausgestaltung des CO2-Emissionshandels entscheidend. Dies betrifft insbesondere die

energieintensiven Teile der Baustoffindustrie: Hier sind Neuinvestitionen nur dann umsetzbar,

wenn den betroffenen Industriezweigen auch in der Zukunft eine wirtschaftliche Perspektive in

Deutschland geboten wird.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2008

Erläuterung

Der durch die jahrelange Baurezession bedingte, seit Mitte der 90er Jahre anhaltende Beschäftigungsabbau

in der Baustoffindustrie konnte 2007 erstmals gestoppt werden. Im zurückliegenden

Jahr dürfte die Zahl der Beschäftigten bei rund 140.000 stagniert haben. Für 2009 ist angesichts

der konjunkturellen Situation jedoch ein erneuter leichter Rückgang der Beschäftigtenzahl

abzusehen. Im Großen und Ganzen dürfte der personelle Anpassungsprozess jedoch weitgehend

beendet sein.
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